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; 19 0 (2 Stimmzettel find ungültig, abſolute Majorität 173), davon er⸗ 
die Anfrage des Präſidenten erwidert der Abg. Dr. Löwe: Ich 


ein Patent: auf eine Formmaſchine für Rübenmaſſe auf drei 


resla 


Vlerteljähriger Abonnemenksprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſeechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Deutſchland. 
: 0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 15. November). 
12, Uhr. Am Miniſtertiſch befinden ji Graf zu Eulenburg, Dr. Achen⸗ 
und Dr. Falk, die ſich als Abgeordnete an der Beate ſtattfindenden 
der Präſtdenten des Hauſes betheiligen. Auch der Abg. Staatsminister 
f E rück ift in das Haus eingetreten und wird bon allen Seiten begrüßt. 
de eit geſtern ſind in den Abtheilungen etwa 20 Wahlen ohne Einſprache 
irgend einer Seite für gültig erklärt und wird nunmehr ſofort zur Wahl 

Ne Pröſtdenten für die nächſten 4 Wochen geſchritten. Bei der Wahl des 
der en Präſidenten werden 348 Stimmen abgegeben, davon erhält 
eiſgennigſen 263, Reichenſperger 82, bv. Moller, Lasker und 

Mallindrodt je 1, ein Stimmzettel ijt unbeſchrieben. Auf die Anfrage 
des Alterspräſidenten erklärt ſich Abg. v. Bennigſen zur Annahme der 
Wahl bereit und übernimmt den Vorſitz mit folgender Erklärung. 

Meine Herren, es iſt ein ſchweres und verantwortliches Amt, welches Sie 
mir für 4 Wochen übertragen 1 0 doppelt ſchwer und verantwortlich in 
einer Zeit, in welcher ein gewaltiger geſchichtlicher Prozeß mächtige Gegen⸗ 
übe wachgerufen hat, die naturgemäß und zum Heile des Ganzen gerade in 
dieſem Saale ihren unumwundenen, männlichen und freien Ausdruck finden 
ollen. Mit Ihrer allſeitigen Unterſtützung wird es, wie ich hoffe, gelingen, 
auch die freieſte Discuſſion ſtets innerhalb der weiten Schranken zu halten, 


538. 


welche parlamentariſcher Brauch und die Satzungen des Hauſes vorgezeichnet 


haben, auf demjenigen Boden, der uns Allen gemeinſam iſt und der alle, 
auch die ſtärkſten Gegenſätze in fic) abzuschließen und zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen beſtimmt ift, dem Boden des Vaterlandes und der Verfaſſung. (Beifall) 
Meine Herren, für dte Leitung der Geſchäfte des Hauſes bedarf ich u 
nur Ihrer Unterſtützung, ſondern auch Ihres Vertrauens und Ihrer Nach⸗ 
icht. Ich empfinde das beſonders lebhaft in dieſem Augenblicke, wo ich des 
111 unerſetzlichen Verluſtes gedenke, welchen das Abgeordnetenhaus er⸗ 
litten hat dadurch, daß der Mann nicht wieder an dieſer Stelle erſcheint, 
e mit ſo großem Erfolge eine lange Zeit die Geſchäfte des Hauſes 
eführt hat, getragen von ſtets wachſendem Vertrauen und Anſehen, welche 
cide er in fo hohem Maße verdient und bewährt hat, nicht allein durch 
die Erfahrung des Amtes, ſondern vor Allem durch die 7 0 ihm im 
vollen Umfange innewohnende Vereinigung aller für dieſes wichtige Amt 
erforderlichen Eigenſchaften. Meine Herren, indem ich das Amt des Präſi⸗ 
denten dieſes he von tiefem Dank erfüllt, hiermit übernehme, gebe ich 
Ihnen das feierliche Verſprechen, alle meine Kräfte den Aufgaben dieſes fo 
ehrenvollen und wichtigen Amtes zu widmen und ſtets auf das Ernſteſte 


ör⸗ 
dern und mein Amt zu verwalten mit Gerechtigkeit und ohne jeglicyes se 
feben der Perſon oder der Partei. (Allſeitiger Beifall) Meine Herren, 
bevor wir zur Wahl des erſten Vicepräſidenten ſchreiten, fordere ich Sie auf, 
dem Herrn Alterspräſidenten, der die Geſchäfte des Hauſes bis dahin ge⸗ 
ph hat, durch Erheben von Ihren Sitzen den Dank des Hauſes auszu⸗ 
prechen. (Das Haus erhebt fich. 
Am Schluſſe des erſten Wahlactes, der faſt anderthalb Stunden gedauert 
hat, iſt der Finanzminiſter in das Haus eingetreten. 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 346 Stimmen 


beſtrebt zu ſein, die Rechte dieſes Hauſes zu wahren, ſeine Geſchäfte zu 


hält Abg. Dr. Löwe 242, v. Mallinckrodt 79 und v. Köller 23 St. Auf 
ch nehme die 
auf mich gefallene Wahl an und danke dem höhen SR für das Vertrauen, 
das es mir damit erwieſen hat. Wenn ich berufen bin, die Geſchäfte zu 
1 ſo werde ich mich bemühen, mein Amt mit der größten 1 6 

eſtimmtheit und Gerechtigkeit zu handhaben. Ich danke Ihnen, meine 
Herren. (Beifall. : : 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden 337 Stimmen 
abgegeben, 1 Stimmzettel iſt ungültig, abſolute Majorität 169. Es erhält 
Abg. Dr. Friedenthal 233 Stimmen, Graf Praſchma 77, v. Köller 26, 
v. Mallinckrodt 1 Stimme. Auf die Frage des Präſidenten v. Bennigſen 
antwortet der Abg. Dr. Friedenthal mit folgender Erklärung: M. H., 
die Wahl zum zweiten Vicepräſidenten des hohen Hauſes, e Sie die 
Geneigtheit gehabt haben, auf mich zu lenken, empfinde ich dankbar als 
ehrenvollſte Auszeichnung. Völlig unerprobt auf dem Gebiete, auf welchem 
Sie mir eine Thätigkeit anweiſen, gebe ich mich der Hoffnung hin, daß Ihre 
Wahl zugleich die Verheißung Ihrer Nachſicht und Unterſtützung bedeutet; 
mir aber ſoll es gewiß und wahrhaftig an dem guten Willen nicht fehlen, 
meine Schuldigkeit zu thun. In jener Hoffnung, in dieſem Bewußtſein nehme 
ich die Wahl mit warmem und tiefem Danke an. (Beifall. 

Schließlich findet noch die Wahl der acht Schriftführer ſtatt, deren 
Reſultat in der nächſten Sitzung verkündigt werden wird. Vorausſichtlich 
werden auf Grund eines Compromiſſes gewählt die Abgeordneten Delius, 
Sachſe, Laporte (nationalliberal), Dr. Lieber, Bernards (Centrum), v. d. Goltz 
(neuconfervativ), b. ts (Fortſchritt). Die achte Stelle war 
hor Beginn der Sitzung noch zwiſchen Lutteroth Fortſchritt) und Haucke 
(freiconferbatib) Bee, Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Ab⸗ 
geordneten Haebler und Költz. : 

Am Schluß der Cibung (8% Uhr) wird noch ein Schreiben des Staats⸗ 
miniſteriums berlefen, welches die Mittheilung des Regulativs für den Ge: 
ſchäftsgang der Ober⸗Rechnungskammer, die in dem anderen Hauſe bereits 
cola! ift, an das Haus der Abgeordneten anzeigt. 

Von den Fachcommiſſionen ſollen zunächſt die für die Geſchäftsordnung, 
für Petitionen und für den Staatshaushalts⸗Etat in der üblichen Stärke 
von 14 reſp. 28 und 21 Mitgliedern Ba werden, und zwar ſoll dies 
auf den bom Abgeordneten Windthorſt (Meppen) ausgeſprochenen Wunſch 
nicht ſchon am Dinstag, wie der Präſident urſprünglich vorſchlägt, ſondern 
im Intereſſe einer gründlicheren Verſtändigung erſt am Mittwoch geſchehen. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Tagesordnung: Entgegennahme von 
Mittheilungen der Staatsregierung. 


Berlin, 15. Nopbr. [Amtlich es.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Director der Louiſenſtädtiſchen Realſchule in Berlin, Grohnert, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Amtmann a. D. Pickert 
zu Köln und dem Hauptlehrer Hilverkus an der ſtädtiſchen Louiſenſchule 
in Elberfeld den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Director des 
Friedrichs⸗Werderſchen ia Ming in Berlin, Profeſſor Dr. Bonnell, 
den Adler der Ritter des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie 
dem Schullehrer Luz ju Martinsberg im Kreiſe Habelſchwerdt das-Allge⸗ 
meine een verliehen. f 
Se. Majeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Director von Wurmb 
in Glogau, unter Verleihung des Charakters als Geheimer Juſtiz⸗Rath, die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penfion zum 1. Januar 
1874 ertheilt; ſowie den bisherigen . und früheren Kreisrichter 
Schlingmann in Graudenz zum Staatsanwalt daſelbſt für die Bezirke der 
Kreisgerichte in Graudenz und Culm ernannt. f 

Der Privatdocent in der philoſophiſchen Facultat der hieſigen Univerſität, 
Dr. Paul Aſcherſon, iſt zum außerordentlichen 55 in derſelben 
Facultät ernannt worden. Dem Oberlehrer Dr. D. Detlefſen am Gym⸗ 
naſium in Glückſtadt it das Pradicat „Profeſſor“ verliehen worden. Dem 
Privatgelehrten Dr. Aug. Mahn in Berlin yt das Prädicat „Profeſſor“ 
Derlieben worden. — Der Königliche Eiſenhahnbau⸗ und a asp ter 
Bramer, bisher in Paderborn, ijt nach Münſter perſetzt und der dortigen 
wann Direction der Weſtfäliſchen Eiſenbahn als techniſcher Hülfsarbeiter 

erwieſen worden. i 

den Zuckerſiederei⸗Direct'ren Carl Jacob Rau zu Bromberg und 
oritz Krauſe zu Dobrzelin in Polen ijt unter dem 11. Movember d. J. 
sabre ertheilt 

worden. ; vs (Reichsanz.) 
O Berlin, 15. November. [Freizügigkeit der Apotheker- 
gehülfen. — Das Befinden des Kaiſers. — Herr von 
Blankenburg.] Mehrere deutſche Regierungen haben, theilweife 
ſchon vor längerer Zeit, Vereinbarungen unter einander getroffen zu 
em Zweck, den in dem einen Staate geprüften Apothekergehülfen das 
Serviren auch in den Apotheken des anderen Staates gegenſeitig zu 


geſtatten. Solche Vereinbarungen beſtehen zum Beiſpiel zwiſchen 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
Preußen einerſeits und Sachſen, Braunſchweig, Anhalt, 


Bremen andererſeits. 
liegen, beſteht die gewerbliche Freizügigkeit innerhalb des Reichsgebiets 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Kirchlichen Anzeigers außer allem Zweifel ſtehe: Aus dieſen Gründen erk 
das Gericht den Erzbiſchof für nicht überführt, über jene Prieſter unte 
Verletzung ihrer bürgerlichen Ehre anche Zuchtmittel verhängt a haber 
eben fo ihn für nicht überführt, Gebräuche der altkatholiſchen Kirche 
ſchimpft zu haben, erklärt ihn dagegen für überführt, die fragliche Cr 
communication 10 entlich und in bef e ender Weiſe betannt gemacht 
und die Altkatholiken von Köln und Bonn öffentlich beleidigt, aber 
nicht verleumdet zu haben. Demnach wurden der Erzbiſchof auf Grund d 
, 49, 50“ 73, 185 und 200 des Strafgeſetzbuches und auf Grund der 
88 4 und 5 der kirchenpolitiſchen Geſetze zu einer Geldbuße von 50 Thaler 
event. 14 Tage Haft, und der Weihbiſchof zu 25 Thaler Geldbuße, event. 
einer Woche Haft verurtheilt und die Antragſteller ermächtigt, das 10 
auf often der Verklagten ausfertigen und binnen 14 Tagen nach bes 
ſtrittener Rechtskraft durch die „Kölnische Zeitung“ bekannt ae N 


Köln, 16. November. [Einer Bekanntmachung des Ober: 
Prafidenten] der Rheinprovinz zufolge find auf Anordnung des 
Cultusminiſters das Collegium Auguſtinianum und das Prieſter 
minar zu Gaesdone in der Diöceſe Münſter geſchloſſen worden. 

München, 12. November. [Graf Fugger.] Wie man ſich 
innern wird, hatte der Jeſuitenpater Graf Herrmann Fugger gegen 
die Miniſterialentſchließung, welche feine in den unteren Inſtanzen vel 
fügte und beſtätigte Ausweiſung aus Regensburg als gerechtfertigt er⸗ 
klärte, an den Staatsrath Beſchwerde wegen Verfaſſungsverletzung 
griffen. Er bezog ſich in feiner desfallſigen Eingabe hauptſächlich 
darauf, daß durch ſeine Ausweiſung die baieriſchen Geſetze über Hei⸗ 
maths⸗ und Niederlaſſungsverhältniſſe, welche nach Art. 4. Ziff. 1. der 
Reichsverfaſſung zu den baieriſchen Reſervatrechten gehören, verle t 
ſeien — ein Punkt, welcher in den früheren Beſchwerden zwar wenig 
betont war, der aber augenſcheinlich von nicht geringer Bedeutung i 
Die Entſchließung des Staatsraths vom 29. v. M. lautete 
„beſchloſſen, daß die Beſchwerde nicht als begründet zu erachten 
ohne Angabe eines Grundes. Graf Fugger hat nunmehr Beſchwerd 
wegen Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte bei der Kammer erh 

München, 13. Nov. [Das Programm unſerer Cler 
Patrioten! für die Politik Baierns entwickelt die „Pfälz. Ztg.“ in 
einem Artikel, der den Worten unſeres Königs: „Man ehrt mich nur 
in meinen Farben“ gewidmet iſt. Als ſehr bemerkenswerth heben wir 
folgende Sätze hervor: „Baiern hat im Reiche durch ſeine Größe den 
klaren Beruf, ein Bollwerk gegen den Einheitsſtagt zu bilden. 
noch wichtiger iſt die Aufgabe Baierns in dem religiöſen Zwieſpalt 
den man muthwillig heraufbeſchworen hat. Es iſt durch die fatho 
liſche Mehrheit ſeiner Bevölkerung der geborene Schutzherr und Ver 
treter des bedrängten Katholicismus. Sobald es ſeine ihm angewie⸗ 
ſene Aufgabe begreift, iſt der gefährlichen Entwickelung der Reichspol 
die Spitze abgebrochen und Baiern hat weit über ſeine Grenzen hing 
Einfluß, weil 12 Millionen Deutſche in ihm ihren Vertreter und Wohl 
thäter finden würden. Leider hat die baieriſche Politik in unſeliger Ver: 
blendung bisher von allen dieſen Dingen das Gegentheil gethan ... 
Soll die Geſinnung, wie ſie ſich in Garmiſch bekundete, und wie 
heute noch in der Mehrheit des baieriſchen Volkes ganz entſchieder 
vorhanden iſt, erhalten bleiben, ſo gilt es, ohne daß noch Zeit zu ver⸗ 
lieren iſt, die blauweiße Fahne innerhalb der berechtigten Grenzen der 
Reichsverfaſſung zum Symbole einer ſelbſtſtändigen Politik des Schutzes 
der den einzelnen Reichsländern noch verbliebenen Rechte, wie der bee | 
drängten katholiſchen Minorität und der Religions⸗Freiheit zu machen.“ 
Man ſieht, in dieſem Programm find alle Motive zufammengetragen, 
welche zur Oppofition gegen eine künftige liberale Reichspolitik an⸗ 
ſpornen können. Gefährlich dürfte es jedoch erſt werden, wenn es 
Baiern eine zu partikulariſtiſcher Politik fähige und geneigte Regierung 
ſich aneignete. Vorläufig kann man daher damit nichts Beſſeres thun 
als es ad acta legen. 5 


r 


Lippe und 
So weit aber ſolche Vereinbarungen nicht vor⸗ 


für die Apothekergehülfen gegenwärtig noch nicht, was jedoch, nachdem 
die vorgeſchriebene Staatsprüfung in ſämmtlichen Bundesſtaaten Die 
ſelbe geworden, nicht gerechtfertigt erſcheint. Auf Anregung der preußi⸗ 
ſchen Regierung hat nun der Reichskanzler einen Antrag auf die Frei⸗ 
zügigkeit der Apothekergehülfen dem Bundesrath zur Beſchlußnahme 
vorgelegt. — Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers hat ſich in den 
letzten Tagen ſo günſtig geſtaltet, daß man einer vollſtändigen 
Geneſung jetzt in kürzeſter Friſt entgegenſehen kann. Der 
Monarch war ſchon geſtern im Stande, eine größere Reihe 
von Regierungsgeſchäften zu erledigen; ſelbſtverſtändlich aber wird nicht 
nur von den Aerzten, ſondern auch im Einverſtändniß mit den berech⸗ 
tigten Wünſchen der öffentlichen Meinung von allen Betheiligten darauf 
gehalten, daß der Kaiſer nicht ſo raſch, wie er vielleicht ſelber möchte, 
in die volle Geſchäftsthätigkeit wieder eintritt. Es kommen zunächſt nur 
diejenigen Angelgeenheiten zum Vortrage, welche augenblicklich einer 
Erledigung bedürfen und dem Kaiſer nicht größere geiſtige Anſtrengung 
auferlegen. Schon hierdurch erledigt ſich das Gerücht, nach welchem 
der Kaiſer bereits vorgeſtern die Vorlage über die Civilehe genehmigt 
haben ſollte. Dagegen iſt es richtig, daß das Stagts⸗Miniſterium 
gegenwärtig mit der Detailberathung eines auf dieſen Gegenſtand 
bezüglichen Geſetzentwurfes befaßt iſt, und es dürfte darauf die ſichere 
Annahme ſich begründen laſſen, daß über die Nothwendigkeit des 
Geſetzes Differenzen innerhalb der Regierungskreiſe nicht beſtehen. — 
Herr von Blankenburg, der vorgeſtern hier eingetroffen war, 
hat heute bereits Berlin wieder verlaſſen. Wie ich höre, haben die 
mit ihm in Bezug auf die Uebernahme des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſteriums gepflogenen Unterhandlungen ſchließlich zu einer Ablehnung 
ſeinerſeits geführt. Neue Candidaturen, von denen ſchon wieder ge⸗ 
ſprochen wird, ſind bis jetzt noch nicht vorhanden. — Der Miniſter 
des Innern hat die hier erſchienene Druckſchrift des Dr. H. Schlentke 
„Mahnruf gegen die Auswanderung nach Braſtlien“, welche die Schick⸗ 
ſale der Auswanderer nach jenem Lande zutreffend ſchildert, in einer 
größeren Anzahl von Exemplaren den Provinzialbehörden zur geeig⸗ 
neten Verbreitung zur Verfügung geſtellt. 

[Das Preßgeſetz.] Das „Dtſch. Wbl.“ ſchreibt: Man wird 
ſich noch der Vorgänge erinnern, welche in der letzten Seſſion des 
Reichstages durch die Verhandlungen über das Preßgeſetz veranlaßt 
wurden. Die Ausſchüſſe des Bundesrathes, welche ſich mit dem Ge⸗ 
genſtande beſchäftigten, ſuspendirten deshalb ihre Arbeit. Jetzt tft die 
Aufforderung an dieſelben ergangen, ſie wieder aufzunehmen, damit 
der Bundesrath für den Zuſammentritt des Reichstages vorbereitet ſei. 
Ob die Berathung da, wo ſie ſtehen geblieben iſt, wieder aufgenommen 
oder ganz von Neuem begonnen werden ſoll, darüber haben wir nichts 
in Erfahrung bringen können. 

[Prägungen.] Bis zum 25. October d. J. waren in den Münzſtätten 
des Baines Reichs in Zwanzigmarkſtücken 810,556,540 Mark und in Zehn- 
markſtücken 157,379,840 Mark ausgeprägt worden. In der Woche vom 6. 
October bis 1. November find ferner geprägt in Zwanzigmarkſtücken: 
Darmſtadt 288,800 Mark; ſowie in Zehnmarkſtücken: in Berlin 2,002,260 
Mark, in Hannover 1,267,330 Mark, in Frankfurt a. M. 1,199,000 Mark, 
in München 1,060,560 Mark, in Dresden 737,940 Mark, in Stuttgart 
703,080 Mark und in Carlsruhe 250,820 Mark. Die Geſammt⸗Ausprägung 
von Reichs⸗Goldmünzen ſtellt ſich daher bis zum 1. November d. J. auf 
975,446,170 Mark, wovon 810,845,340 Mark in Zwanzigmarkſtücken und 
164,600,830 Mark in ieren beſtehen. Außerdem ſind in der ge⸗ 
dachten Woche an Reichs⸗Silbermünzen von der Königlichen Münze in Berlin 
89,370 Mark in Zwanzig⸗Pfennigſtücken ausgeprägt worden. 

[S. M. Kanonenboot „Blitz “] iſt vorgeſtern in Wilhelms⸗ 


Havent außer Dienſt geſtellt. E 
; f München, 14. November. [Der König] hat den Reich 
Hannover, 14. November. [Prozeß Grote. — Zum kirch⸗ : da ART : : 
lichen Sonflicte.] Vor der Strafkammer des hieſigen Obergerichts e,, cas ESET 7 
wurde heute die neue Anklage gegen den Pajtor a. D. Grote wegen Mit dem morgigen 
zweier Majeſtätsbeleidigungen und wegen Beleidigung des Fürften Weni 
Bismarck verhandelt. Der Kronanwalt Pleuß beantragte eine Zu⸗ 
ſatzſtrafe zu der jetzt noch von Grote zu verbüßenden Majeſtäts⸗ 
beleidigung, der Vertheidiger, Ob.⸗G.⸗A. Grotefend, Freiſprechung. 
Die Publikation des Erkenntniſſes wurde auf acht Tage ausgeſetzt. 
Die 3 ½ Stunden dauernden Verhandlungen waren zum Theil ſehr 
erregt. Der Kronanwalt behielt ſich wegen Aeußerungen Grote's über 
die jetzige kirchliche Lage Erhebung einer neuen Anklage vor, ebenſo 
will derſelbe gegen den O.⸗G.⸗Anwalt Grotefend einen Antrag bet der 
Strafkammer wegen Beleidigung des Kronanwalts ſtellen und ferner 
disciplinariſche Unterſuchung gegen Grotefend wegen unrichtiger Mit 
theilung an deſſen Clienten Grote beantragen. Den ausführlichen 
Bericht laſſen wir folgen. — Uns wird über die Verurtheilung des 
Biſchofs von Hildesheim berichtet: Göttingen, 13. Novbr. 
(Strafkammer.) Wegen Anſtellung des Seminarprieſters Sievers 
als proviſoriſchen Verwalters der durch Tod erledigten Pfarrſtelle zu 
Seulingen, ohne denſelben zuvor dem Oberpräſidenten der Provinz 
benannt zu haben, wurde heute der Biſchof von Hildesheim, Wilhelm 
Sommerwerk, genannt Jacobi, zu 200 Thaler Geldbuße event. 
6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte war nicht er⸗ 
ſchienen. (H. C.) 
Köln, 14. November. 
Sitzung der correctionellen Kammer des 5 Landgerichts gegen den Erz⸗ 
biſchof Paulus Melchers und gegen den Weihbiſchof Baudri verkündigte 
Urtheil wegen der im Kirchlichen Anzeiger orga Veröffentlichung des 
Excommunications⸗Erlaſſes gegen die vier altkatholiſchen Prieſter lautete mit 
ſeinen Erwägungsgründen der Hauptſache nach, wie folgt: In Erwängung, 
daß der Erzbiſchof nicht beſtritten hat, daß der Det Erlaß bon ihm 
verfaßt fei und ad I. (betreffend die Schädigung der bürgerlichen Ehre der 
vier katholiſchen Prieſter), in Erwägung, daß der Erlaß nicht 
1 vom Jahre 1873 verſtoße, wohl aber gegen den g 4, da er ofen 
lich bekannt gemacht worden fei, denn der Kirchliche Anzeiger müſſe als öffent⸗ 
liches Organ betrachtet werden, weil derſelbe für 15 Sgr. von Jedem bezogen 
werden könne, und daß der Erlaß in beſchimpfender Weiſe, beſonders in Bezug 
auf das Wort „sacrilegium“ veröffentlicht worden fei. ad IL (betreffend Be⸗ 
ſchimpfung der Einrichtungen und Gebräuche der altkatholiſchen Kirche), in 
Erwägung, daß durch den Erlaß keine Einrichtungen und Gebräuche der alt⸗ 
katholiſchen Kirche beſchimpft worden ſeien. ad III. (botreffend öffentliche Be⸗ 
ſchimpfung der Altkatholiken zu Köln und Bonn), in Erwägung, daß die Altkatho⸗ 
liken zu Köln und Bonn öffentlich, aber nicht in be beledigt worden, weil 
das Wort ,,usurpare in dritter Linie im Lateiniſchen auch „erwerben“ 
eiße; könne man bei der Schärfe des Erlaſſes wohl zugeben, daß dem 
orte eine andere Bedeutung beizulegen fei, man müſſe jedoch annehmen, 
daß dieſe ſchärfere Bedeutung nicht 1 angewandt werden ſollen. In 
Erwägung, daß es ferner ganz unerheblich erſcheine, daß der Erzbiſchof ſage, 
er habe nicht die Abſicht gehabt, Jemanden zu beleidigen. Und in Erwägung, 
daß die Verantwortlichkeit des ee Baudri als Redacteur des 


in 


e 


Se 
hlwollens ent it der Ich bin Ih ochſchat der König Lu 
D ollens entgegen, mit der in Y 0 ender König X 
wig. ión 12. Hebe ber 1803 1 5 5 
Stuttgart, 13. November, [Miniſter v. Varnbitler] 
geſtern in Winnenden in feiner Eigenſchaft als Reichstagsabgeordn 
einen Rechenſchafts-Bericht abgelegt. Bezüglich der Civilehe, „ 
ohne Zweifel in Preußen eingeführt werde“, ſprach er ſich nad 
einem Bericht des „Schw. M.“ dahin aus, daß es damit fpec 
in Würtemberg noch keine Eile habe, man folle auch nicht kirchl 
religibſe Fragen und politiſche untereinander werfen; es könne die 
wohl noch einige Zeit ruhen. Beiläufig erwähnte er auch das Münz 
geſetz, und wie man ihm und beinahe ſämmtlichen ſüddeutſchen Ab: 
geordneten es zu verdanken habe, daß das 2⸗Markſtück, welche 
eben ſchon durch die öſterreichiſchen Guldenſtücke bei uns eingeb 
habe, eingeführt werde. f | 


Defterreid. A 
Peſt, 15. November. [In der heutigen Sitzung des Y 
geordnetenhauſes] legte der Finanzminiſter einen Geſetzentw 
vor, betreffend die Negoetirung des neuen Anlehens von 153 
Fl. zur Ausführung der bereits genehmigten Eiſenbahn⸗, Kanal u 
Hafenbauten, ſowie zur Herſtellung des Gleichgewichts des Budgets. 
Auf dieſes Anlehen ſollen vorläufig zu 6 Procent verzinsliche, nach 
5 Jahren fällige, Staatskaſſenanweiſungen im Nominalwerthe von 
76% Millionen Fl. ausgegeben werden. Von dieſen 76% Mill. Fl. 
find 25 Mill. zum Courſe von 85% und 51% Mill. zum C 
von 86% mit einem Proviſionsabzuge von 2 pCt. fo zu begeben, daß 
die erſtere Summe bis Ende Februar und die letztere bis Ende J 
1874 in die Staatskaſſe fließt. ’ : 
Frankreich. : 

O Paris, 13. Nov., Abends. [Zur Verfaſſungsfrage. 
Mae Mahon im Widerſpruche mit den Miniſtern.] 
den politiſchen Kreiſen iſt heute wieder eine optimiſtiſche Auffaſſung 
der Lage vorherrſchend. Man will wiſſen, daß Mac Mahon ni 
mehr ausſchließlich den Rathſchlägen der Miniſter Gehör ſchenke un 
der Stern de Broglie's ſtark im Sinken ſei. Einen Beweis hierf 
erblickt man ſchon in dem Umſtande, daß Mac Mahon, ſehr gege 
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Pa Melchers.] Das in der heutigen 


gegen § 1 der 


ice Conteſſa und dem Bürgermeiſter Berger ehrerbietigſt enn eh 


ritt ſodann unter Vorantragung von Fackeln, und während 
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ch. Oppeln, 15. Novbr. 
der an kirchlichen Feiern.] Die königliche Regierung hier⸗ 
hat an ſämmtliche katholiſche Kreisſchulen⸗Inſpektoren und an die 
e des Departements unterm 6. d. Mts. nachſtehende Verfü⸗ 


[Betheiligung der Schul⸗ 


Freiw. Staats- Anleihe 


Staats-Schuldscheine 3 
Präm,-Anleihe y, 1855 3 /a 
Berliner Stadt-Oblig. .| 

Morgen⸗Gottesdienſt an | | 3 
) und durch die Theilnahme 


Es ijt mehrfach die Anzeige gemacht worden, daß die Unterrichtszeit 
pen katholiſchen Elementarſchulen durch den 
, Bomentagen (die ſogenannte Schulme e 
- Schuljugend an anderen kirchlichen Andachten (Prozeſſionen an St. 
5 Bitttagen, 40ſtündiges Gebet) und durch pfarramtliche 
Functionen, bei denen der Lehrer als Küſter oder Organiſt thati 

berlürzt oder geſtört werde. Wir wiſſen nun recht wohl, da i 
1 nung an ein religiöſes Leben die Grundlage des Religions⸗ nterrichts 
b Hauptfactor der chriſtlichen Erziehung ijt, und wir beahſichtigen 

guch nicht, die Schuljugend von der Theilnahme am Gottesdienſte abzu⸗ 
alten, andererſeits ijt es aber auch unſere 


e. Pf 


/ Kur- u. Neumärk. 4 


f 


ares und an den 


ntenbrie 


Westfál. u, Rhein. 


€ 


Badische Präm,-Anl. 4 
Baierische 40/9 Anleihe 4 
Céln-Mind,Pramfensch. 3% 


g Pflicht, dafür Sorge zu tragen, 
tszeit nicht verkürzt werde, damit die Schule das ihr ge: 


den biſchöflichen Behörden find dieſerhalb die Geiſtlichen ſchon 
üher und auch neuerdings angewieſen worden, 
Schulzeit möglichſt zu vermeiden; als Schulaufſi 
veranlaßt, folgende Beſtimmungen zu treffen reſp. zu erneuern: 
1 i ; Einſegnungen, 
Begräbniſſe darf der Unterricht nicht 
(§ 33 Schul⸗Reglement vom 


x 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 70 B. 
Badische 35 Fl.-Loose 3844 bz. G. 
Braunschw. Präm.-Anl. 21 bz. 


eve Beeinträchtigung der 
Oldenburger Loose 374, G. 


tsbehörde ſehen wir uns 


Frmd, Bkn, 994% bz 
Oest. Bkn. 811% ¿bz 
Russ, Bkn, 80% bz, 


Trauungen und 
tört oder verkürzt werden. d 
ai 1801). Bei kirchlichen Functionen, die keinen Aufſchub erleiden, 
rend der Schulzeit ſtattfinden müſſen, bh 
en hätte, ſich bei dieſeu kirch⸗ 


Imperials 6,15%, bz 


z. B. Taufen, und die wä 
r Lehrer, welcher als K 
lichen Handlungen vertreten 


Hypotheken - Certificate. 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr, 5 


liner Börse vom 15. November 1873. 


„Die mir von den beiden Kaiſern un gen 
dargebrachten herzlichen Beweiſe von Sympathie“, fuhr der i 
fort, „galten Italien, welches den unter den Nationen ihm gebühre 
den Platz zu erobern wußte. 


Eisenbahn- Stamm - Aotien. 
Divid, prof 1871 1872 


Aachen-Mestricht. 
Berg.-Märkische .| / 
Berlin-Anbalt. .. 
do. Dresden... 
Rerlin-Gorlitz . . 
Borlin-Hamburg . 
Berl. Nordbahn . 
Berl. Potsd. Magd. 
Berlin- Stettin. 
Böhm. Westbahn, 
Breslau-Freib. 
do. neue 
Cöln-Minden .:. , 
do, neue 
Cuxhav, Elsenb, . 


Nachdem der Grund zur Feindschaft 
zwichen Oeſterreich und Italien verſchwunden, bleibt von nun an nur 
Vertrauen auf die Gemeinſamkeit der Intereſſen und auf die V 
theile geſicherter Freundſchaft, welche um fo höher anzuſchlagen fi 1 
als fie in Uebereinſtimmung mit den Familiengefühlen, welche ei 
höhere gebieteriſche Pflicht zwar beherrſchen, aber in meinem Herze 
Italien und Deutſchland, 
beide im Namen des Nationalitätsprincips conſtituirten, h 
erreicht, liberale Verfaſſungen auf Grundlage einer Monarchie 3 
gründen, welche während Jahrhunderten ebenſo mit den Ungltis 
ihren Ruhmesepochen verknüp 


nicht auslöſchen konnte. 


der Nation wie mit 


Dux-BodenbachB.! 5 


Gal. Carl-Ludw. B. 
Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb.. 


A NACE 


Die Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Regierungen, welche 
zwiſchen beiden Völkern beſtehenden Sympathie entſprechen, find 
Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens. Wir wünſchen mit all 
Nationen in Eintracht zu leben. Nichtsdeſtoweniger werde ich 
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Märk,-Posener . .| 0 


Magdeb.-Halberst, 
Magdeb.-Leipzig .! 


treuer Hüter des Rechtes und der Würde ber Nation. fein.‘ 
Nachdem die Thronrede neue Geſetzentwürfe für die Organifi 


do. Lit. B. 4 


Mainz-Ludwigsh. ,| 
Niederschl,-Märk, 
Oberschl. A. u. C. 

do. B 

do. D 
Oester. Fr.-St.-B. . 
Oest. Nordwestb., 
Oester. südl. St.-B. 
Ostpreusa. Siidb. , 


der Armee und Marine, ſowie für das Finanzweſen angekündigt 
die Hoffnung auf eine lange Dauer des Friedens ausgedrückt hat 
die Aufgabe erfüllen zu können, den Kindern das Vaterlan 
fichern, welches unter ſchweren Prüfungen in der Vergangenheit 
ſchütterlich gehütet worden, ſchließt der König: „Heute wie da 
[habe ich Vertrauen zu der Nation 


E 
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heute wie damals 


Rechte O.-U.-Bahnj 3 


Reichenberg-Pärd 


hat die Nation Vertrauen zu ihrem König.“ 


Rheinische + «110 


Rhein-Nahe-Bahn 
Rumán, Eisenblın, 
Schweiz Westbhn. 
Stargard-Posener, 
Thüringer 


Die Thronrede wurde häu 
ruf auf den König unterbrochen. N 

Newyork, 15. November. Nach weiteren aus Kuba eingegange 
nen Nachrichten geſchah die Hinrichtung des Capitäns und des größ 


= 
von 


fig durch lebhaften Beifalls- und Hod . 


S 
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Warschau-Wien 12 
Elsenbahn-Stamm- 


Berlin-Gorlitzer. . 
Berlin. Nordbahn 
BreslauWarschau 
Halle-Sorau-Gub,, 
Hannover-Altenb. 


.| Kohlfurt Falkenb. 


iche Ausſetzen des Unterrichts an dem 


Das theilweiſe oder gänz 1 
Aſchermittwoch, an 


dem Kirchweih⸗Sonntage folgenden Tage, am i 
Aller:Seelen und in der Frohnleichnams⸗Octave iſt ferner 
Eine Theilnahme der Schuljugend an ben: 
bezeichneten kirchlichen Andachten kann alſo nur ſtattfinden, wenn der 
hzeitig beginnt, daß derſelbe vor Eintritt der Unter⸗ 


0. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 


nicht mehr geſtattet. 


Pomm. H th.-Briefe 
Gottesdienſt fo frü Goth, Präg Pf. I. Em. 
richtszeit beendet iſt. y 
3. Die Tage des 40ſtündigen Gebets, der Tag des h. Markus und die 

Bitttage find keine eigentlichen kirchlichen Feiertage, und darf daher der 
Unterricht an dieſen Tagen nicht ausfallen. 1 8 
ſichtlich des Unterrichts an den ſogenannten Gelöbnißta 
olge ſchwerer Heimſuchungen in manchen Gemeinden be 
halten wir uns die Enſcheidungenoch vor. 

5. Schließlich bemerken wir, daß da, wo der 3 
durch die Schuljugend geregelt ijt, die Lehrer und Adjuvanten, ſoweit 
den Kirchendienſt verhindert ſind, die zum Gottesdienſte 
ugend perſönlich zu beaufſichtigen haben. (cfr. Grund⸗ 
zuͤge für ea SLR. zwei⸗ und dreiklaſſiger katholiſcher Schulen 


Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Mbps. 10 U. 


Meininger Präm.-Pfdb. 
Oest, Silberpfandbr, . . 


Te CLOT 


Unkb,Pfd.d,Pr.-Hyp.-B. 
Pfdb.d.Oest,Bd.-Cr.-@s. 
Südd, Bod.- Cred.-Pfdb, 
Wiener Silberpfandbr. 
—— m AA AA A KA A A AA m ͤä—ͤ— 


Beſuch des Gottes dienſtes Ausländische Fonds. 


des hieſigen Bezirks. 
Königliche Regierung, 


do. Bod.-Cred.-Pfdb, . 
Russ.-Pol, Schatz- Obl. 
Poln, Pfandbr, III. Em. 
Poln. Liquid,-Pfandbr, 


November 15. 16. 


Französische Rente. 
Ital. neue 5% Anleihe 


Raab-Grazerl00Thir.L, 
Rumänische Anleihe 
Türkische Anleihe 
Ung.50%½ St. Eigenb. Anl. 
Schwedische 10 Thir.-Loose — 

Finnische 10 Thir. Loose — — 

— 

Eisenbahn - Priorjtäts- Aotien. 

Berg.-Märk. Serie II. 


wäre 


ſtſättigung 


er. 2 


CN | oO 


November 16. 17. 
Luftdruck bei O. 


Di le 8 


Pr... an... 


P. — M. Em. 


(Rod. 8. 4 Dt. 28 Cm. U; 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Nationalverſammlung. 
In demſelben heißt 


Verſailles, 15. November. 
verlieft den Bericht der Fünfzehner⸗Commiſſion. 
eS, das Land verlange nicht blos einen Präſidenten, ſondern eine 
ſtabile Regierung; ferner fordert der Bericht die Confervativer auf 
den monarchiſchen Illuſtonen zu entſagen und der Republik ihre orga⸗ 
niſche Einrichtung zu geben und ſchließt mit dem Vorſchlage, dem 
bekannten Antrage Caſimir Perier's, die Abſtimmung über die Ver⸗ 
längerung der Gewalten des Präſidenten Mac Mahon und über die 
conftitutionellen Geſetze gleichzeitig und zuſammen vorzunehmen, zuzu⸗ 
fimmen. Die Discuffion it auf nächten Montag feſtgeſetzt. 

Das an hieſiger Börſe verbreitet gewe⸗ 
ements mehrerer Wechſelagenten in Lyon 
hat ſich nicht beſtätigt. Nur der Syndikus der Wechſelagenten daſelbſt 
die Paſſiva deſſelben werden auf 


do, sie lear 
Halle-Sorau-Guben .. 
Hannover-Altenbeken . 
Märkisch-Posener , . 
Niederschl. Märkische. 


Paris, 15. November. 
jene Gerücht von den Falliff 


hat ſeine Zahlungen eingeſtellt; 
1 Mill. Fres. geſchätzt. 
Madrid, 15. November. Die „Correſpondencia“ behauptet ander⸗ 
es ſei von einer Ernennung des 
mmandirenden der Nordarmee keine 
Rede; eben ſo wenig ſei die Nachricht begründet, daß der General⸗ 
capitán von Cuba, Jovellar, wieder abberufen werde. — Eine Com: 
million des „Cerele⸗Hispano⸗Ultramare“ begab ſich heute zum Kriegs⸗ 
miniſter, um denſelben zu bitten, daß Jovellar auf dem Poſten eines 
Generalcapitäns von Cuba belaſſen werde. 
dem Vernehmen nach, 
eiden können, wenn fie über den t 
in Cuba vollſtändig unterrichtet ſei. 


Ndrschl. Zwgb. Lit. O. 


Ostpreuss. Südbahn. 
Rechte Oder-Ufer-B 
Schlesw. Eisenbahn 


weitigen Nachrichten gegenüber, 
Marquis del Duero zum Oberco 


Chemnitz-Kómotau 


Gal. Carl-Ludw.-Bahn, 


Kaschau-Oderberg 
Ung. Nordostbahn . 


Der Kriegsminiſter hat, 
geantwortet, die Regierung werde ſich erſt ent⸗ 
hatſächlichen Verlauf der Dinge 
— Die Regierung hat beſchloſſen, 
Modification in ihrem dermaligen Beſtande vor die am 
2. Januar 1874 wieder zuſammenkommenden Cortes zu treten. — 
Nach Nachrichten aus Carthagena find die Belagerungstruppen mit 
Errichtung von Batterien zum Bombardement der Stadt be 
Der Bundesrath hat die Rekurſe ultra⸗ 
welche gegen die Beſchlüſſe der Berner 
die Abſetzung der Geiſtlichen im Jura betreffend, gerichtet 
waren, in ſeiner heutigen Sitzung verworfen. 
London, 15. Novbr. Playfair iſt zum General⸗Poſtmeiſter, Vernon 
Harcourt zum General-Fistal ernannt worden. 
Der Kronprinz Humbert iſt heute von 


Lemberg-Czernowitz 


ag m aaa aw 


Mährische Grenzbahn , 
Mähr.-Schl.Centralbhn, 
Kronpr. Rudolph-Bahn|= 
Oesterr.-Frunzösische .|3 


— 


do. Obligationen. 
Warschau-Wien II. 


Bern, 15. November. 
montaner Einwohner des Jura, 


Bank-Discont 5 pr. Ct. 
Lombard Zinsfuss 6 pr. Ct. 


14, November. 
Aoſta hier eingetroffen. 
Trieſt, 15. November. Der Lloyddampfer 


f f „Hungaria“ iſt heute Morgen 
um 8 Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueber 


ndspoſt aus Alexandrien hier 


16. Nov. Von den Zeitungen wird hervorgehoben, 
hronrede des Königs überall den günſtigſten Eindruck gem 
habe. Die Wiederwahl Biancheri's zum Präſidenten der Kam 


nicht erlauben. 
Der Geſundheitszuſtand der Herzogin von 


gilt für wahrſcheinlich. — 
Aoſta hat ſich verſchlimmert. 


Märkisch- Posener 
Magdeb.-Halberst. 

do. Lit. C. 
Ostpr. Südbahn 
Pomm, Centralb. . 
Rechte!),-U,-Bahn 
Rum, (40% Binz.) 
Saal-Bahn..,., 


a 


Theil der Mannſchaft des „Virginius“, obſchon ſowohl die anweſe 
Vertreter ausländiſcher Mächte, wie namentlich der engliſche und 
amerikaniſche Conſul Proteft. dagegen erhoben. 
ſogar mit Entziehung der Exe 


Der Letztere w 
quatur bedroht und erfuhr durch d 
General Burfiel eine rückſichtsloſe Behandlung. Dem Vernehmen vad 
befinden ſich unter ben Hingerichteten auch Engländer. Drei Monito 
darunter „Ajar“ und „Manhattan“ find zur Afahrt bereit. 
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Leipzig, 15. November: Der Abſchluß der allgemeinen deu 
Creditanſtalt ergiebt nach Ablauf des 3. Quartals einen Gewinn 


SS SS. 


den Zeitraum von 5. Ja 


Bank- und Indus 


AngloDeutscheBk 
Allg, Deut. Hand d 


hren von 701,653 Thalern, gleich reichli E 3 


G. E. Magdeburg, 14. November. [Markiberiht] Es hat fi 


Berliner Bank. .|15 
Berl, Bankversin.|18 


dieſer Woche ernſtliches Froſtwetter eingeſtellt, das Thermomet 


Berl, Kassen- Ver 12/8 


Berl. Handels-Ges |] 
Berl. Lomb.-Bank. 


ſtern und geſtern in der Frühe b 


€ bei öftlicher Windrichtung 
ull, heute bei ſudöſtli em Wind 


e nur 4 Grad unter Null; 


Berl. Makler-Bank 25% 


Berl. Prod.-Makl.B 


wünſchen, daß dem Froſte bald wieder mildes Wetter und 


[gen möchten, damit die Getreideladungen, die foro 


Berl, Wechslerbk. 12 
Braunschw. Bank | 8 


Bresl, Disc,-Bank 


nterelbe auf hier unterwegs find, noch in dieſem 
t f 
Das Getreidegeſchaft hat eine größere Ausde 


4 
onate herankomme 


Friedenthalu. Co |13 


Bresl. Handels-G 
Bresl, Maklerbank 


dern verharrte im ruhigen Gange. Preiſe e en ſich feſt, obgleich 


Bresl. Mkl.-Ver,B.| 44, 


Br. Pr.-Wechsl.-B. 


etwas größeres Angebot fic) bemerkbar macht 


Bresl. Wechslerb. 12 
Centralb, f. Genos.|]2 
Coburg, Cred,-Bk.[104, 
DanzigerPriv.-Bk.| 7 
Darmst. Creditbk.[15 
«+ | Darmst, Zettelbk. 


Dessauer 


Weizen 86—90 Thlr. für 2000 Pf 
Sorten nach Verhältniß billiger. 

Roggen 74—76 Thlr. für 2000 Pfd. 

Gerfte in ſehr verſchiedener Beſchaffen 
Hafer 60—62 Thlr. für 2000 Pfd. ſch 


d. je nach Qualität, geringe ſehle 


Ruſſiſcher 65—68 Thlr. 
1 bir. fay 2000 f 


Pre arenen 


> 


Deutsche Ban 3 


DeutscheUnionsb, 
Disc,.Com.-A.. . . 
Genfer Bank... 


ülſenfrüchte langſam abzuſetzen. 
84—100 Thlr. Linſen 80—105 Thlr. 
Thlr. Blaue und gelbe Lupinen 


Erbſen 64—76 Thlr., Weiße 
4 Thlr. für 2000 Pfd. 


> 


Genossensch.-Bnk 10%, 


do. junge 
Gwb, Schuster u. C 
Görlitzer Ver. Bk 


Spiritushandel ziemlich lebhaft bei 
Zufuhren von Kartoffelſpiritus 
ſere Spritfabrikanten mit Aufträgen reichlich b 


ut behaupteten Preiſen. Die b 
ſchlank Unterkommen, 
erſehen ſind. Die Pre 


Goth.Grundered.B| 9 
Hamb,Nordd.Bnk. | 193; 

do, Vereins-B.}}11 
Hannov. do 5¹ 


dd. Disc.-Bk. 
Hessische Bank . 
Königsb. do. 
Ldw. B. Kwilecki 
Leip, Cred.-Bank. 
Luxemburger do. 
Magdeburger do, 
Meininger do, 
Moldauer Ld3. Bk, 
Närschl, Cassenv, 
Nordd,Grunder.B, 
Oberlausitzer Bk, 
Oest. Cred.-Actien 
Ostdentsche Bank 
Ostd.Product,-Bk. 
Posener Bank .. 
Pos. Pr.-Weehsl. B. 


auf 21—21 4 — 7 Thlr. für 1000 L 
äſſer. Auf Termine fanden die gewöhnliche 
erliner Notirungen keine Beachtung. 

Rübenſpiritus, k 
und blieb zu letzten 

Thlr. gehandelt und 


iterprocent mit Rückgab 
fferten mit Aufgeld a: 


en Monat 20—20 4 —20 
pro November-Decemcer 
874, in jedem Monat 


ferung und pro dief 
iſen ferner zu haben; 
rief, pro Januar⸗Mai 1 
geſchloſſen und Brief; pro 


yrup 3 ½ Thlr. pro 
Gedarrte Cichorienwurzeln 7 Thlr. für 200 Pfd. 
Gedarrte Runkelrüben 44 —5 Thlr. für 200 Pfd. 
Oelſaaten bei ſchwachem Handel unverändert in den 
Winterrübſen 82—85 Thlr., 
Sommerrübfen 85—100 Thlr., Mohn 155—175 
Dotter 78—85 Thlr. für 2000 Pfd. Rüböl 20 
48% Thlr., Leinöl 23½—24½ 


e 


a Breifen. Winter⸗ 
Sommerraps 75—78 Thlr., 
Leinſaat 85—90 
4. Thlr., Mohnöl 48 


taps 85—90 Thlr., 


= 


Thlr., Rapstuchen 5—5 


Preuss, Bank-Act 12 
Pr.Bod, Cr.-Act.B |14 


Pr. Cent -Bod,-Or 
Pr. Credit-Anstalt 
Proy, Wechal,-Bk, 
Siichs, B. 600% 1.5. 


5% Thlr. für 200 Pfd. 
ht.] Die letzten Br ] 
en können und ia: 
Verkäufe zu erzielen. 
Preiſe erlitten eit 


A. H. Magdeburg, 15. Nov. 
Zucker haben ſich in dieſer Woch 
durch abermalige Nachgiebigkeit der Fa 
Von Nobzuder gingen ca. 60, 


Sachs, Cred.-Bank|11 
Schles. Bank-Ver.|12 


Schl. Centralbank 
Sahl. Vereinsbank 


ſucceſſive Einbuße von ca. 4 
niedrigen Preisſtandes recht un 
Notirungen: 92% erſte P 


Thlr. und blieben geringe 
tbeliebt und ſchwer verkäuflich 


Thüringer Bank .| 9 
Ver.-Bk, Quistorp|15 


Weimar, Bank 


10% Thlr., 94% erſte Producte 10% —10 
—10% Thlr. 96% Kornzucker 10% —11% 


Wiener Unionbk. 16% 
Berl.Eisenb.-Bd.A [10% 


Märk Sch. Msch. 0 
Nordd. Papier fabr. 
Westend, Com. -G 


„98% Kornzucker 11%—114% Y lr. E 
je nach Farbe mi A 


1 Kryſtallzucker la. 12%, 
fi ; E 


ffinirten Zuckern find ca. 34,000 Brote 
gemahlene Zucker und Farine zu ca. Y 


Pr.Hyp.-Vers.-Act, |12 
Schl, Feuervers, 20 


Donnersmarkhüt, 


Notirungen: Extra feine R 


16% Allee ine de. f N eine do. incl. Faß 16% 


gemahlene do. 15%-—1 


Kónigs-u Laurah [12% 


Lauchhammer 
Marienhiitte. , 
Minerva 
Moritzhiitte 
O8chl.Eisenwerk 
Redenhiitte . , 
Schl.Kohlenwerk, 
Schles.Zinkh.-Act. 
O. St-Pr.-Act, 
Tarnowitz, Bergb, 
Vorwärtshütte 


Baltischer Lloyd, 
Bresl Bierbrauer, 
Bresl, E.-Wagenb. 
do. ver.Oelfabr, 
Erdm, Spinnerei, 
Górlitz, Eisenb.-B, 
Hoffm’sWag.-Fab, 
0.Schl, Eisenb. B. 


fein Melis excl. 


aß 15%—15% Thlr., 
nar do. 15% —15% Thlr., gemahlen d 
do. 13—13% Thlr. Farin do. 11—12½ TH 
Nunkelrüben⸗Syrup 46—47 Sgr. 
B. Dresden, 15. November. 
der ſchön und trocken und für die 
Das dieswöchentliche Getreidegeſt 
entſprechend, in feſter Haltung un 


mittel do. 15% —157 a 
aß 13%—13% Sf 


per Ctr. excl. Tonnen. 


nicht überſteigen, ſo liegt dies t 
die die Geſchäftsthätigkeit duper 
die Käufer, den fortwährenden 
8 Geſchäft trotz rei 


= 
ES 


= 
Corace 


Schles. Leinenind, 


8. Act. Br. (Scholtz) 
do, Porzellan 
Schl. Tuchfabrik 


4 


do, Wagenb,-Anst, 
Schl, Wollw-Fabr, 


Mom, 15. November. Das Parlament it heute durch den König 
in Perſon eröffnet worden. 


r i i Y r r N V, AA AAA S SSS an A= NAA LNA Se 


= 
se — 


Die Thronrede hebt hervor, daß Rom 


die Hauptſtadt Italiens habe werden können, ohne die Unabhängigkeit 
des Papſtes in der Ausübung feiner geiſtlichen Functionen und Be: 
ziehungen zu der katholiſchen Welt zu verringern. 
deſſen bei aller Achtung vor dem religiöſen Gefühl und der religiöſen 
Freiheit, Angriffe auf das Geſetz und die nationalen Inſtitutionen 
Die Beziehungen zu den geſammten Mächten Eu⸗ 
Topas ſeien die freundſchaftlichſten und erhielten ihre Sanction durch 
die an den beiden Kaiſerhöfen in Wien und Berlin abgeſtatteten Bes 


Oeſterreich⸗Ungarn blieb ohne w 
am meiſten gefragt und fanden 
zeigte der geſchäftliche Verkehr im 
ch die Umſätze nicht bela 
ufſchlag, den Lagerwgar 
dort erſchweren. Sis 

Die Situation in Sachſen blieb an 
fuhren und reger Kaufluſt blieben Waareni 
Guperten fic) nur zu höheren Preiſen ihrer 


entliche Aenderung 


Man werde in⸗ 


gemeinen einen 


ngreid) geſtalten, 
gen erfahren, Begit 


günſtig. Bei geringer 


Oeſterr. 


62—68 ae Widen 50—55 Thlr., Lupinen, gelb, 44—48 Thlr., do. blau 
r. 


38—42 Th 


“ 


Kleejaat, roth, 144—174% Thlr., Thimothé 8-10 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. : 


# Breslau, 17. Nov., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 


Stimmung 
ten Preiſen. 


eizen, zu notirten Preiſen 


bezahlt. 


Roggen in ſehr 198 Haltung, pr. 100 Kilogr. 744—7% Thlr., feinſte 


Sorte 7% Thlr. bezahlt. 


Gerſte mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 


7% Thlr. bezahlt. 


Hafer gute Kauflust, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte 


über Notiz bezahlt. 


im Allgemeinen ruhiger, bei mäßigen Zufuhren und unveränder⸗ 


RE : gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
Patt 8% bis 9% Thlr., gelber 8 bis 8% Thlr., feinſte Sorte über 


Erbſen geſucht, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 


Widen mehr boachtet, pr. 100 Kilogr. 4 bis 4% T 
Lupinen hoch gehalten, pr, 100 Kilogr. gelbe 4% 


3% bis 4 Thlr. 


Bohnen mehr zugeführt, pr. 100 Kilogr. SA bis 6% Thlr. 


Mais offerirt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 


Se aaten etwas höher. 
Schlaglein unverändert. 


Schlag⸗Leinſaat. 7 
Winter⸗Raps .. 7 10 — 
Winter⸗Rübſen. 7 7 6 
Sommer⸗Rübſen. 7 15 — 
Leindotte r 6 25 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
12 6 8 10 — 


— JANE 
Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 100 


Qi Paes 
7 20 — 8 5 — 
717 8 eo eat 
7 27 6 8 2 
7 7 15 — 
Kilogr. 


Leinkuchen ſehr felt, ſchleſiſche 96—100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 


Kleeſaat nur neue rothe zugeführt, rothe feſter, neue 13—15% Thlr. 
5 50 Fark weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über 


otiz bezah 


Thymothee ruhiger, 9—1144 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 75 ar le es 


135%. 


Deamapfen 325. Heſſ. 
arden) 166%. Galizier 211%. 


ftig, belebtes Geſchäft. 


Nach Schluß der Börſe: Creditactien 225%, Franzoſen 330. 


Dresden, 15. November, Nachmittags 2 Uhr. 
den 94%. Silberrente 63%. Sächſiſche Creditbank 75%. Sächſiſche Bank 
Leipziger Credit 147. Dresdener Bank 91. 


(alte) 146. 


do. (junge) 137. 
do. Wechslerbank 


72. 


Staats⸗Präm.⸗ 55 5 104. 
191%. dto. 1860 er 


163. Commerzbank; 94%. 


Das geſtern erfolgte plötzliche Ab⸗ 
leben unſerer guten Mutter und Toch⸗ 
ter, der verwittweten Frau Kaufmann 
Sophie Raymond, geb. Gottheiner, 
zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theil⸗ 
10 415 bittend, ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 16. November 1873. 
Die Beerdigung findet Montag 


Nachmittag 3 Uhr auf dem Kirchhofe 
von St. 


aria Magdalena vor dem 
Bohrauer Thore ſtatt. [7515] 


Am 15. November c., Nachmittag 
1 Uhr, entriß uns der Tod unſere 
innig geliebte Tochter, unſere gute, 
liebe Anna, nach mehrwöchentlichen 
ſchweren Leiden. Dies Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung. 7514 

Schweidnitz, den 15. Nopbr. 1873. 

Die tiefbetrübte Familie Paar. 

Die Beerdigung findet Dinstag den 
18. November c., Nachmittags 4 Uhr 
ftatt. N 


Stadt-Theater. 


Montag, den 17. Nov. Zum 6. Male: 


„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 


ſerne Pantoffel.“ Baubermärchen | - 


mit Gejang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A, Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Lobe- Theater. hr 
Montag, den 17. Nov. (Anfang? Uhr. 


do. Hand elsbank 65. 
oten 87%. Lauchhammer —. 
Hamburg, 15. November, Nachm. 
Silberrente 64. 
vofe 90. Nordweſtbahn 427. Franzoſen 702. Lom: 
harden 358%. Italieniſche Rente 5744. Vereinsbank 120. Laurahütte 


dto. II. Emiſ. —. 


revit 12444. Lombar⸗ 
Sächſiſcher Bankverein 71. 
Oeſterreich. 


Norddeutſche Bank 136%. 


8. Gaſtſpiel der Frau Marie See⸗ 
bach und Gaſtſpiel des Fräulein 
Helene Widmann. „Maria 
Stuart.“ Trauerſpiel in 5 Acten 
von Friedrich von Schiller. (Marie 
Stuart, Frau Marie Seebach; 
Eliſabeth, Kön gin von England, 
Fräulein Helene W kan) 


Breslau. Zwingerplatz. 
Salon Agosion. 


Heute Montag, den 17. November: 
Große brillante Vorſtellung. 
Dr. Fauſt's Leben, Thaten und 
Höllenfahrt. — Auftreten des Ameri⸗ 
kaners Mr. Morris und Sohn. 
Tableau vivants. — Anfang 7% Uhr. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Tageskaſſe 
von 11—1 Uhr. — Morgen Dinstag 
bleibt der Salon wegen Vorbereitung 
anderer Arrangements geſchloſſen. 


Leons de francais, 
Wanglais et d'espagnol. 


Dr. phil. II, Carliezek, 
Preuß. Loofe 
a 8 Thlr. pro Viertel 


kauft jeden Poſten gegen baar, von 
auswärts unter Poſtnachnahme: 
Schlesinger's Staats⸗Effecten⸗ ot 


Breslau, Ring 4. [7437] | 


otiz 


lr. ; 
de 4% Thlr., blaue 


[Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
reditactien 


gering: Petroleum ſtill, Standard white loco 13, 50 Br., 13, 30 Gd., pr. 


Hamburg, 16. November. 


[Privat⸗Verkehr.] Lombarden 360. 


Creditactien 192. Franzoſen 706%. Anglo⸗deutſche Bank 57. Norddeutſche 


Bank 137%. Nordweſtbahn 431. 
95, Laurahütte 160%. Dortmunder 


taliener 57%. Hamb 


Commerzbank 


nion 87%. — Feſt, aber ſtill. 


Liverpool, 15. November, Vormittags. Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 17,000 
Ballen, davon 6000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 15. November, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) 


Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
seit 


eft. : | 
Alk. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5% 
middl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 444, middl. Dhollerah 4%, 
IE Bengal 3%, fair Broad) 5%, new fair 


omra 5%, good fair Oomra 


Y, fair Madras 6, fair Bernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. 
Upland nicht unter good ordinary December⸗Janugr⸗Verſchiffung 8% D. 
Amſterdam, 15. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 


markt.] (Schlußbericht). 
Antwerpen, 15. Novbr., 


Roggen pr. März 244, pr. Mai 242. 
Nachm. 4 Uhr 30 Min. 


[Getreidemarkt.] 


(Schlußbericht). Weizen unverändert, däniſcher 36%. Roggen ſteigend, Pe: 


tersburg 24%. Hafer behauptet. 
An 


35% bez., 35% Br., pr. 
Steigend. 
> feen 15. Nobbr. 
„ bez. 
Mew. Jerk 
London in Gold 
Preite 109%. 


106%. 


in New-Dort pr. Gallon von 6% 


Br., pr. 
anuar 37 Br., pr. Februar⸗März 36% Br. — 


Petroleum, Standard white loco 14 Mark 


15. Novbr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel auf 
Goldagio 9% 5% 
720 Bonds de 1887 114. 
acific 90. Baumwolle in New⸗Pork 15%. 
Mehl 6 D. 55 C. Rother Frühjahrsweizen 1 D. 44 C. 
Pfd. 14. do. Philadelphia 14. Kaffee 


Gerſte gefragt, Donau 21 ½. 
erpen, 15. Novbr. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht). eel 
nirtes, Type weiß, loco 54 bez., 36 


November und pr. December 


% Bonds de 1885 110. do. 5: 

Erie⸗Bahn 44%. Central⸗ 
do. in New⸗Orleans 15%. 
Raff. Petroleum 


good fair Rio 20%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 7% 
{ dale Notirung des Goldagios 10, niedrigſte 8%. 
racht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Buſhel) 14. 
er Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Main“ iſt heute hier eingetroffen 


[Das der deutſchen transatlantiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
ee e in Hamburg gehörende Dampfſchiff „Goethe“ Caph J. A. 


zilſon, von der Direction der 
mit 


Geſellſchaft exp 
17 Paſſagieren und 800 Tons Ladung ſeine zweite Reiſe von Ham⸗ 


expedirt, trat am 13. d. Mts. 


burg direct ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen nach Newyork an. 


Misellen. 
Ein poa Blitzſchlag] beſchäftigt gegenwärtig in Graz die 


Gemüther. Unter den 


uſpicien des dortigen Diöceſan⸗Oberhirten erſcheint 


feit mehreren Jahren eine clericale Wochenſchrift: „Der Sonntagsbote“. 
Auf welche Art nun dieſes Blatt ſeine Leſer zu unterrichten und aufzuklären 
an das geht aus einer merkwürdigen Geſchichte hervor, welche die letzte 


Rumimer in 


Bauers — heißt es da — habe der Blitz eingelchlagen. 
brannte ab, nur ein „Herz: c i . 
Es litt weder das Papier Schaden, noch 


hing, blieb gänzlich unverſehrt. 


eſonders ſalbungsvollem Tone erzählt. In das Haus eines 


Das ganze Re 


das im Wohnzimmer an der Wand 


zerſprang das Glas, noch verbrannte das Seidenbändchen, an welchem das 


ild hing; der Eiſennagel, der das Bändchen Cache war blau, ein magen 


daß das Bild im Feuer glühte.“ 


der 


Um die 
aes der „Sonntagsbote“ dieſe wunderbare und erbauliche Geſchichte unter 
eberſchrift: „Aufmunterung zum Gottvertrauen.“ 


ache vollſtändig zu machen, 


Ein blutiges Schaufpiel] im vollſten Sinne des Wortes gab es 


each im Theather zu Paterſon in New⸗Jerrſey, unweit New⸗Pork. 


Cine 


Truppe Comanches⸗Indianer gab dort eine Vorſtellung bon indianiſchen 
Geſängen, Waffentänzen und Kämpfen; bei den letzteren geſchah es, daß 
einer der Indianer zufällig auf einen anderen einen etwas ſtarken Hieb 


— 


chrie voll Wut 
der ganze 


ührte, der dieſen an der linken Schulter verwundete. E 
auf und gab einen ernten Hieb zurück und im Nu war 
Kampf furchtbarer Ernſt. Nach andere Indianer und ihre Squaws 


Der Verwundete 


17 ſtürzten aus den Couliſſen, zuerſt um die Kämpfer zu trennen 


ald aber mitkämpfend, ſo me 
1 8 bot und von me 


der ganze Bühnenraum einen wirren Men⸗ 
reren Seiten Blut auf das Podium rieſelte. 


tehrere Conſtabler ſprangen, den Revolver in der Hand, auf das Podium, 
das ganze Publikum ſchrie wild und entſetzt auf und es bedurfte einiger 
Zeit um den Wilden KENN daß es fih auf der Bühne nur um 


Schein, nicht aber um 


irklichkeit handeln dürfte. 


[Der Dreizehnte bei Tiſche.] Ein Berliner Blatt 
alter Volksglaube, daß, wenn dreizehn Perſonen bei Ti 


reibt: Es iſt ein 
e ſitzen, eine da⸗ 


von im Laufe des Jahres ſterben müſſe. Es iſt bekannt, daß viele Leute, 
die ſonſt ſehr verſtändig ſind, mit einer gewiſſen Scheu an dieſem Aber⸗ 
lauben hängen; weniger bekannt dürfte indeß der Urſprung der Sage ſein. 


an wi 


ihre Entſtehung aus dem Buch der 


Bücher ableiten. Das neue 


Teſtament erzähtt uns: Chriſtus ſaß betm heiligen Abendmahl mit ſeinen 


zwölf Jüngern zu Tif 
mich perrathen!“ 


Auction. 


Donnerstag den 4. December e., 
Früh von 9 Uhr ab, werden im 
Biſchofhof (ehemalige Artillerie⸗Werk⸗ 
ſtatt) zu Neiſſe: 2042] 

unbrauchbare Geſchirre, Bracken, 


diverſe Räder, Kaſten, Metalle 


und Geſchützzubehörſtücke, Hand⸗ 
werkszeuge für Schmiede, Schloſ⸗ 
ſer, Sattler und Stellmacher, 
Nutzholz, Haardecken, Werg und 
888,2 lfde. Meter Gasröhren 
meiſtbietend gegen ſofort baare Zah⸗ 
lung öffentlich zum Verkauf geſtellt 
werden. 
Neiſſe, den 10. November 1873. 
Königliches Artillerie⸗Depot. 


Dringende Bitte! 


Edle Menſchenfreunde werden ge: 
beten, einem armen, aber rechtlichen 
und ehrlichen Mädchen, das eine kranke 
Mutter zu ernähren hat, zum Ankauf 
einer Näh⸗Maſchine eine Unterſtützung 
zu gewähren. Auch die kleinſte Gabe 
wird dankend in der Expedition der 
Breslauer Zeitung entgegengenommen. 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗Beamter 


wird auf dem Dom. Kreibau zum 
1. April 1874 geſucht. 


ch und ſprach die Worte: „Einer unter Euch wird 
Judas that alſo und Chriſtus ſtarb als der Dreizente ſei aber aus der, 
des Mahles am Kreuz. — Es läßt ſich nicht verkennen, daß 
Auslegung einigen Werth und eine gewiſſe Berechtigung hat. 


dieſe ſinnige 


Ein Haus 


mit Laden, Schank und Bäckerei, 
frequentes Geſchäft in Kochlowitz, 
Kreis Kattowitz, if zu vermiethen 
u €. Kaiſig, Kaufmann 
[2027] in Antonienhütte. 


Für mein Specerei⸗ und. Schnitt- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 2073] 


einen Lehrling 


moſaiſchen Glaubens, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ausgeſtattet, Sohn 
achtbarer Eltern, zum ſofortigen An⸗ 
tritt. M. Wachsner in Zabrze. 


Für ein bedeutendes Fabrik⸗Comptoir 
wird ein chriſtlicher . [4900] 


Lehrling 


geſucht. C. B. 5 poste rest. Breslau. 


Zwei Lehrlinge, 


gleich welch. Conf.“, ſuche ich pr. eat 
oder 1. Januar k. J. für mein Putz⸗ 
u. Poſamentirwgaren⸗Geſchäft. Freie 
Station u. auf Verlang. fr. Kleid. w. 
gewährt. Reflectanten müſſ. i. Ka 
ute Bildung ſein und ſelbſtgeſ r. 
dreſſen einreichen. [2025 
Mein Geſchäft, das erſte dieſer Art 
am hieſ. Platze (36,000 E.) bietet jed. 
jus Manne Gelegenheit, ſich ang j. 
ichtung hin auszubild. Näh. u. Adr. 


[2082] L. Orbach in Noſtock i. É 


von Baiern erkennen, ebenfo werden fie, wenn einmal ein bürgerlhez 


gebung nicht abzuleiten. 


Ein neuer Erwerbszweig! ift in Berlin aufgetaucht. J 
„Vo Ztg.“ wird nämlich Jemand geſucht, welch SE Wu der 


| | | er einzelne graue 
auszieht. Wir zweifeln nicht daß das neue Gewerbe Vertreter findet 
es auch nur, um gewiſſen Leuten, die der Börſenkrach auf das Ef wäre 


pflaſter geſetzt hat, die Gelegenheit zu bieten, ſtatt der eigenen o cite 
nderer auszuraufen. gare 


München, 13. November. [Die Juſtizhoheit in Baiern 
Reichstagswahl.] Die Nachricht, daß der König von Baier lin 
Zuſtimmung zu dem Lasker'ſchen Antrage im Bundesrathe nur 0 
der Bedingung gegeben habe, daß nach wie vor im Namen E 
Königs und nicht im Namen des Reiches in Baiern Recht geri id 
werde, iſt nicht nur nicht wahr, ſondern fie zeugt auch von ate 
Unkenntniß der Verhältniſſe. Ebenſo wie die baieriſchen Civ: 0 
Militärgerichte auf Grund der Reichsſtrafgeſetze im Namen des König 


Geſetzbuch für das ganze Reich eingeführt fein wird, im Namen da 
Königs Recht ſprechen, und nach wie vor wird der König die Gey le 
organiſiren und die Richter ernennen. Ein Anderes iſt dud ihe 
von einer Seite verlangt oder beantragt worden, fo daß es iy 
deshalb in keiner Weiſe erforderlich wäre, die Zuſtimmung zum Lake 
ſchen Antrag an desfallſige Bedingungen zu knüpfen. Baiern wih 
in der betreffenden Sitzung des Bundesrathes dem erwähnten Antag 
einfach beiſtimmen. Im entgegengeſetzten Falle würde Baiern, y 
jetzt auch die Zuſtimmung Würtembergs und Sachſens gefichert il 
nur noch einen einzigen Bundesgenoſſen auf feiner Seite haben, 
nämlich Mecklenburg. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es erklärt, 
daß ſich unſer Staatsminiſter der Juftiz in der letzten Sitzung i 
Abgeordnetenkammer fo entſchieden gegen die Majorifirung Bafin 
im Bundesrathe ausgeſprochen hat. Nur wenn ſich die je an 
Stimmen von Würtemberg und Sachſen mit den ſechs Stimmen yp, 
Baiern vereinigen, würden die vierzehn Stimmen vorhanden fi 
durch welche eine Verfaſſungsänderung im Bundesrathe xb gt 
werden kann. ] 

Angeſichts der gegen Ende des nächſten Monats ftattfinden | 
Neuwahlen zum deutſchen Reichstage find unſere politiſchen Park 
bereits in größter Thätigkeit; es ſteht uns in Baiern ein grog 
Wahlkampf bevor. Was ſpeciell unſere Reſidenzſtadt betrifft, fo ee | 
nimmt man mit größter Befriedigung, daß Freiherr von Stauffenbery | 
der dermalige erſte Präfident der Kammer der Abgeordneten und une 
bisheriger Abgeordneter im Reichstage, auf eine an ihn geftelle 
Anfrage fic) bereit erklärt hat, eine Wiederwahl anzunehmen. Dieſelhe 
wird auch, trotz der Oppoſition der Ultramontanen, mit großer Majo: 
rität erfolgen. 5 (N. Fr. Dr) 


Aus der Pfalz, 13. November. [Proceß Haneberg.] Heute 
hat das Appellationsgericht Zweibrücken in der Berufung des Bifchofi 
Haneberg gegen das Erkenntniß des Bezirksgerichts Kaiſerslautern vom 
6. Auguſt d. J. in dem Proceß des Stumpfwirkers Martin gegen! 
den Biſchof fein Urtheil gefällt. Es handelte ſich jedoch dabei bekannt | 
lich nicht um den meritoriſchen Theil der Klage, ſondern um die boy 
dem Biſchof erhobene Einrede der Incompetenz des Bezirks⸗Gerichſz 
Kaiſerslautern. Der Biſchof hatte nämlich u. A. unter Berufuſh 
auf die frühere in der Pfalz zu Recht beſtandene franzöſiſh 
Geſetzgebung geltend gemacht, daß er überhaupt nicht vor Ge 
richt geſtellt werden könne, bevor der Staatsrath  anerkanıl 
habe, daß er, der Biſchof, feine Befugniſſe überſchritten habe; bam 
aber wäre nicht das Bezirks⸗Gericht, ſondern das Appellation; 
Gericht das zuſtändige Forum. Das Appellations-Gericht nun hal 
die beiden Einreden des Biſchofs abgewieſen. In feinen Grier 
dungs⸗Gründen hebt es namentlich hervor, daß Abſchnitt II. ow 
Religions⸗Edicts ausdrücklich verfüge, daß die Oberen der Minter 
Geſellſchaften in ihren bürgerlichen Handlungen den weltlichen Ge 
richten verantwortlich ſeien. Der vorwürfige Fall fet unter dier“ 
Beſtimmung zu begreifen, weil der Biſchof kein Recht habe, gegen 
über einem Proteſtanten Cenſur zu üben. Da ferner Abſchnitt III 
des Religions⸗Ediets die Einmiſchung des Staats in rein geiſtliche 
Gegenſtände ausſchließe, fo folge daraus, daß, wenn die Kirche die r 
gezogenen Grenzen überſchreite, die weltliche Gewalt fic) einmiſchn FI 
dürfe; fo insbeſondere auch dann, wenn die den Biſchöfen gegen 
Katholiken zuſtehende kirchliche Cenſur ſich in Aeußerungen kundgebe, 
welche objectiv einen ſtrafbaren Character an ſich tragen. Endlich 
ſeien für alle ſtrafbaren Handlungen nach der jetzigen Geſetzgebung 
die ordentlichen Gerichte competent, wenn nicht mit Rückſicht auf da 
öffentliche Intereſſe eine Ausnahme normirt fet. Eine ſolche Ausnahme 
durch neuere Geſetze erſetzten franzöſiſchen Gele: 


Heinrich Lesser 
Antiquriat und Buchhandlung, 3 
Breslau, Elisabethstrasse 1. 
Soeben erschien und steht auf Verlangen gratis und franco 
zu Diensten: [7512] 
4. Verzélchniss des antiquarischen Bücherlagers: 
Europäische Literatur und Literaturgeschichte. 
Bibliographie. 
Aus der Bibliothek des Königlichen Gehctm-Secretairs Bashide. 
957 Nummern. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 

Wegen Kränklichkeit beabſichtige ich mein Goldbergerſtraße Nr. 10 be 

legenes Eckhaus, in welchem ich ſeit 34 Jahren cin Colonial: und Farben 

waaren⸗Geſchäft mit Erfolg betreibe, mit oder ohne Geſchäft zu verkaufen, 

Daſſelbe liegt in einer der belebteſten Straßen der Stadt und enthält große 

zum Handel und Fabrikbetrieb geeignete Räume. ee eee 
durchweg günſtig, Uebernahme ſpäteſtens Oſtern k. J. 2038 
Guſtav Kahl, 


Liegnitz, November 1873. 
Aromatiſch⸗mediziniſche Aus einem Concurſe habe ich CL 
garrren billig erworben; um damt 


Schwefel ⸗Seife ſchnell zu räumen, verkaufe fig 25 


iſt nur nicht vorzüglich als Toiletten: | unterm Rojtenpreije: _ : 
i arch ; à Mille 
Seife, fondern reinigt auch die Haut H. Upmann, 124% Thlr., 


von gelben und braunen Flecken, AS 

Biden „Nennen 2 & 8 & Stücke La Patria, & Mille 25 an -y 

a 5 27% Sgr. bei S. G. Schw ei . 

o d. 24 fe, A. Gomschior, Ps 22. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. St 


Ohlauerſtraße Nr. 24. [7517] 
ein. i 
Druck bon Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


a 


